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Manchmal gibt es keine zweite Chance, kein nchstes Mal und keinen frischen Anfang.
 
Manchmal heit es einfach nur:
 
Jetzt oder nie.
 


PROLOG

 

Der Schnee tanzt nicht mehr, sondern klatscht in groen Flocken an die riesige Fensterscheibe. Er setzt sich in Klumpen auf die Mauervorsprnge und Fahrzeuge, die im dichten Schneegestber kaum zu erkennen sind. Das Flugzeug auf der Startbahn versucht, mit seinen Scheinwerfern den dichten Nebel zu durchdringen, kommt aber nicht weit. Der Wind heult so laut, dass er sogar in der Wartehalle ber den Ansagen der Sprecherin zu hren ist.
 
Aufgrund der Wetterbedingungen werden alle Starts bis auf Weiteres verschoben. Wir bitten alle Passagiere um Geduld und Ruhe. Sobald sich die Wetterlage beruhigt, werden wir Ihnen den neuen Startplan umgehend mitteilen. Due to terrible weather conditions ... 
 
Ich seufze leise. Ich bin dem Beginn meines Vorhabens so nahe, doch Seattle liegt im Schneegestber und es sieht nicht so aus, als wrde ich heute noch nach New York kommen. Ich krame in meiner Tasche, um etwas zum Zeitvertreib herauszuholen, doch eine Stimme unterbricht mich.
 
Ich glaube nicht, dass wir in dieser Nacht fliegen knnen, sagt ein Mann, der sich auf dem Stuhl neben mir niederlsst. Er lchelt mich an. Aber immerhin habe ich nette Gesellschaft.
 
Ich lchele ebenfalls, stecke das Heft schnell zurck und mustere ihn unauffllig. Er ist mittelgro und nicht mehr ganz schlank, hat ein angenehmes Gesicht und warme braune Augen. Als er sich die Brille zurechtrckt, entdecke ich einen Ehering am Finger. 
 
Ewig festhalten knnen sie uns hier nicht, erwidere ich trocken.
 
Er lacht. Sein Lachen ist sympathisch und lsst kleine Fltchen an seinen Augen kruseln. Ein Grbchen zeigt sich in seiner Wange. Irgendwie kommt er mir bekannt vor.
 
Wollen Sie beruflich nach New York?, fragt er und lchelt wieder. Jemand wie Sie passt eher in die coole New Yorker Szene als nach Seattle.
 
Ich habe meinen Mann verlassen und will in New York leben, sage ich und werfe ihm einen scheuen Blick zu. Sie haben Recht, ich habe das Gefhl, mich in New York wohler zu fhlen als hier. In Seattle erinnert mich viel zu viel an das Elend, das ich durchleben musste.
 
Sein neugieriger Blick hat sich in einen mitleidigen gewandelt. Und in einen sehnschtigen. Er will mich beschtzen. Wenn er wsste!
 
Das tut mir sehr leid, dass Sie in Ihrer Ehe gelitten haben. Sagen Sie mir Bescheid, wenn Sie in New York Hilfe bentigen. Ich bin gern fr Sie da. Er reicht mir seine Hand. Mein Name ist Grayson.
 
Der Name sagt mir etwas, ich kann ihn jedoch nicht zuordnen. Ich ergreife die Hand und zeige ihm ein dankbares Lcheln. Das ist lieb von dir. Ich bin Carlie. Ich werde bestimmt Hilfe brauchen.
 
Seine Augen blitzen. Offenbar will er mir sehr gerne unter die Arme greifen. Und unter den Rock.
 
Was machst du beruflich?, will ich wissen.
 
Ich bin Unternehmensberater und habe gerade hier in Seattle einem milliardenschweren Unternehmer, der Probleme hat, zu mehr Seelenruhe und Geld verholfen. Es ist ein anstrengender, aber extrem wichtiger Job. Und das Gehalt stimmt auch. Er klingt stolz, als wolle er mich beeindrucken.
 
Ich kann ihn immer noch nicht einordnen. Das glaube ich gerne, sage ich lchelnd. Jemand wie du kommt sicher viel herum.
 
O ja, ich reise stndig. Und nicht nur hier in den Vereinigten Staaten, sondern weltweit. Neulich war ich in der Schweiz, kurz davon in Deutschland und Argentinien.
 
Was sagt die Familie dazu? Sie ist doch sicher nicht glcklich darber?
 
Er scheint nicht erfreut zu sein, dass ich das Thema Familie anspreche. Verlegen dreht er an seinem Ehering. Hat er etwa geglaubt, ich htte ihn nicht bemerkt? Na ja, sie mssen damit leben, erwidert er. Immerhin bringe ich das Geld nach Hause und sorge dafr, dass meine Kinder in eine der besten Schulen New Yorks gehen knnen. Und dass meine Frau jede Woche shoppen gehen kann.
 
Seine Kinder sind mit Sicherheit nicht in der besten Schule von New York, dort gehren die Kinder eines Unternehmensberaters nicht hin. Und falls sie doch aus Versehen dort landen, werden sie wie Abschaum behandelt. Ich wei, wovon ich spreche. Ich bin auf dieser Schule gewesen und habe Kinder wie die seinen gepiesackt. Und nur einmal in der Woche einzukaufen, ist schon fast lcherlich. In meinem frheren Leben habe ich jeden Tag mehr als zehntausend Dollar fr Kleider, Schmuck und Schuhe ausgegeben. 
 
Dann werden sie dir bestimmt verzeihen, lge ich mit feinem Lcheln.
 
Bestimmt. Und du? Hast du schon eine Bleibe in New York? Was wirst du tun?
 
Ich habe eine Abfindung von meinem Mann erhalten, davon werde ich mir eine kleine Wohnung leisten knnen, erzhle ich. Zunchst werde ich in einem Nebenjob arbeiten, doch ich hoffe, als Modeberaterin ttig sein zu knnen. Mode und Beratung von Frau zu Frau, davon habe ich schon immer getrumt. 
 
Er nimmt mir meine Lgen ab, ohne auch nur den geringsten Zweifel an meiner Ehrlichkeit zu haben. Das klingt sehr innovativ. Ich als Unternehmensberater kann dir gern zur Seite stehen. Wie du steuerlich gnstiger kommst, ob es sich lohnt, Mitarbeiter einzustellen, wie deine Firma aufgebaut sein soll. Du willst doch eine Firma grnden, oder wie stellst du dir das vor?
 
Ich lache auf. Nicht so schnell! Erst einmal muss ich nach New York kommen. Ich sehe zum Fenster, wo sich das Schneetreiben kein bisschen verbessert hatte.
 
Er folgt meinem Blick und seufzt. Ich hatte gehofft, morgen frh schon auf dem Tennisplatz in New York stehen zu knnen, aber das wird wohl nichts.
 
Ich halte die Luft an. Auf einmal wei ich, woher ich ihn kenne! Er ist Michaels Tennispartner! Ich habe ihn einmal kurz gesehen, als ich Michael gefolgt bin und ihn vom Spiel abgeholt habe. Grayson hat mich damals keines Blickes gewrdigt. Ich war ihm zu langweilig und zu unattraktiv. Er scheint seine Meinung inzwischen gendert zu haben. Was so ein paar kleinere Vernderungen alles ausmachen! Ich sehe zu meinem Spiegelbild in der Fensterscheibe des Flughafens. Inzwischen erschrecke ich nicht mehr, wenn ich es sehe. Ich habe mich an mein neues Aussehen gewhnt. Und an meinen neuen Namen.
 
Spielst du Tennis, Carlie?, fragt mich Grayson. Wir knnten in New York mal spielen gehen.
 
Ich lchele. Das wre toll.
 
Wir sollten uns ... Er hlt inne, weil in diesem Moment eine erneute Durchsage durch die Lautsprecher erfolgt.
 
Wir bitten alle Passagiere um Verstndnis. Leider knnen bis zum kommenden Morgen keine Flugzeuge starten. Die Wetterstation hat uns mitgeteilt, dass der Schneesturm erst in den frhen Morgenstunden abflauen wird. Wir bitten Sie um Geduld. Bitte wenden Sie sich an Ihre Fluggesellschaft. Sie wird Ihnen Gutscheine fr ein Abendessen austeilen. Wer First Class oder Business Class gebucht hat, erhlt zudem einen Gutschein fr ein Hotelzimmer. Wir danken Ihnen fr Ihr Verstndnis.
 
So ein Mist, fluche ich leise, aber laut genug, so dass Grayson es hrt.
 
Er schmunzelt. Da muss ich dir vllig Recht geben. First Class oder Touristenklasse?
 
Touristenklasse. Ich hasse diese billigen engen Sitze, aber ich habe es so gewollt. Eine Frau, die gerade eine schreckliche Scheidung hinter sich hat, kann sich nur einen Economy-Flug leisten. Alles andere wre zu auffllig und wrde meine Lgen in Frage stellen.
 
Das heit, du msstest die Nacht hier auf dem Flughafen verbringen. Oder ein Hotel selbst bezahlen. Er zgert einen Moment. Wenn du willst, kannst du mit mir in mein Hotelzimmer kommen. Ich fliege Business Class. Ich nehme natrlich den Sessel, du kannst das Bett haben. Er grinst verlegen.
 
Ich lchele scheu, whrend ich fieberhaft berlege, ob ich sein Angebot annehmen soll. Er ist nicht nur darauf aus, im Sessel zu sitzen und mir beim Schlafen zuzuschauen, das ist klar. Er erwartet mehr. Ich bin zwar nicht an einer Affre mit ihm interessiert, aber Grayson kennt Michael und wei vielleicht, wo der sich gerade aufhlt und wie ich an ihn herankomme, ohne Aufsehen zu erregen. Er kann mir womglich die Kontaktaufnahme erleichtern. Ich brauche ihn. Okay, das wre nett, sage ich.
 
Die Verlegenheit verschwindet aus seinem Grinsen. Super. Dann hole ich mal den Gutschein.
 
Er steht auf und geht mit beschwingten Schritten zum Counter der Fluggesellschaft. Kurz bevor er sich durch eine Schlange von Menschen drngelt, dreht er sich zu mir um und winkt mir lchelnd zu. Ich winke zurck. 
 
Sobald er auer Sichtweite ist, nehme ich mein Handy zur Hand.
 
Flug wird verschoben. Habe Bekannten von Michael kennengelernt, werde ihn im Auge behalten. Dann drcke ich auf Senden.
 
Nur wenige Sekunden spter erhalte ich die Antwort. Pass auf dich auf.
 
Ein Lcheln stiehlt sich auf meine Lippen. Dieses Mal ist es ehrlich. Dann stecke ich das Handy weg. 
 
Als Grayson zurckkehrt, sehe ich ihn mit neugierigem Blick an. Hat alles geklappt?
 
Ich hoffe, das Best Western reicht dir. Es liegt gleich am Flughafen, das ist fr uns gnstig, damit wir morgen frh rechtzeitig wieder hier sind. Er klingt entschuldigend, denn offenbar denkt er, ich bin Besseres gewohnt.
 
Mir ist alles recht. Ohne dich msste ich die Nacht in diesem Sitz verbringen. 
 
Ich habe uns auch gleich die Essen-Gutscheine gesichert. Zufrieden mit seiner Leistung als Gentleman, der einer Dame in Not beisteht und dann hoffentlich einen Dank in Naturalien erhlt, reicht er mir seinen Arm. Ich nehme mein schmales Handgepck und hake mich bei ihm unter. Dann verlassen wir den Flughafen und fahren mit dem Taxi zum Hotel.
 
 

Grayson ist ein recht angenehmer Gesprchspartner. Auf dem Weg zum Hotel plaudern wir ber die Unterschiede zwischen New York und Seattle, wobei die Metropole an der Ostkste in nahezu allen Punkten besser abschneidet. Ich bin nicht ehrlich, was meine Meinung betrifft, aber das darf Grayson nicht wissen. Er darf alles, was meine wahre Identitt betrifft, nicht wissen. 
 
Als wir im Best Western ankommen, gehen wir zuerst ins Restaurant. Ich ordere eine Flasche Wein, die nicht im Gutschein enthalten ist und die ich persnlich bezahle. Danach trinke ich einen Whiskey. Ich brauche den Alkohol, um fr das Kommende lockerer zu sein. Immerhin bin ich bisher noch nie mit einem Wildfremden ins Bett gegangen.
 
Nach dem Bezahlen fhrt mich Grayson zu unserem Zimmer. Es ist relativ klein und mit der typischen Standard-Ausstattung versehen. Einen gerumigen Sessel, in dem ein Mann bernachten knnte, gibt es nicht. Ein Sofa sowieso nicht. Immerhin wirkt das Bett gemtlich.
 
Ist das okay?, fragt er unsicher. Ich hoffe, wir kommen miteinander klar. Er wirkt, als wrde er auch nicht oft mit fremden Frauen schlafen. 
 
Hoffentlich wird er nicht zu einem Problem und kommt mir spter in New York in die Quere.
 
Davon gehe ich aus, sage ich und wende mich ihm zu. Soll ich dir beim Ausziehen helfen? Ich versuche, sexy zu klingen und ein verfhrerisches Lcheln auf meine Lippen zu zaubern. Wenn das Unvermeidbare schon kommen soll, will ich es nicht unntig hinauszgern. Auerdem hat der Alkohol geholfen, mich zu entkrampfen.
 
Graysons Augen beginnen zu leuchten. Das wre fantastisch, murmelt er, whrend er einen Schritt auf mich zutritt und seine Hnde unsicher auf meine Hften legt. Er ist mir so nahe, dass ich seinen Atem riechen kann. Er riecht nach Pfefferminz und Whiskey, eine angenehme Kombination.
 
Ich streiche ber seine Schultern und streife sein Jackett ab, dann beginne ich, sein Hemd aufzuknpfen. Er zieht mich an sich heran. Ganz nahe, so dass ich seine Erektion an meinem Unterleib spren kann. Ich wrde gern die Augen schlieen, um mich in Fantasien verlieren zu knnen, aber ich muss zuerst sein Hemd loswerden.
 
Du bist eine atemberaubende Frau, murmelt Grayson und umfasst meinen Hintern, um mich so fester an sein Becken zu pressen. Sein Atem streicht hei ber meine Haut. Du siehst umwerfend sexy und verfhrerisch aus. Ich habe noch keine Frau wie dich getroffen. Gierig wandern seine Hnde von meinem Po ber meinen Rcken zu meinem Haar. Er whlt in den blonden Locken, dann zieht er meinen Kopf an sich, um mich zu kssen.
 
Ich schliee die Augen. Seine Berhrungen sind nicht unangenehm, sondern sanft und vorsichtig, als sei Grayson sich nicht sicher, ob er mich wirklich kssen darf. Als ich den Kuss erwidere, wird er fordernder. Seine Zunge dringt in meinen Mund ein und sucht die meine, um mit ihr zu spielen.
 
Whrend ich Graysons Hemd ausziehe, denke ich an Aaron, an seinen Abschiedskuss, bevor ich zum Flughafen gefahren bin. Aarons Lippen sind nicht fordernd gewesen, eher sehnschtig und resigniert, als tte es ihm leid, mich zu verlieren. Zwei Jahre habe ich mit ihm verbracht, vierundzwanzig Monate, in denen wir uns angefreundet haben. Doch ich mchte keine engere Beziehung zu ihm. Ich will keine Liebe, kein familires Glck. Ich habe mir jegliche Gefhle verboten. Ich will nur eines: Rache. 
 
Ich will Michael vernichten.
 
Nun helfe ich dir beim Ausziehen, murmelt Grayson, nachdem er seinen Mund von dem meinen gelst hat. Seine Hand sucht den Reiverschluss meines Kleides und ffnet ihn. Die Bewegung wirkt nicht hastig, eher genieerisch, als wrde er diesen intimen Moment mit mir verinnerlichen. Danach streift er das Kleid langsam von meinen Schultern; es fllt zu Boden und liegt wie ein Band um meine Stiefel herum. Verlangend ksst er mich wieder, dann wandern seine Lippen meinen Hals hinunter und zu meinen Schultern. Dabei streift er die Trger meines BHs ab und ffnet ihn, so dass er auf das Kleid fallen kann. 
 
Ich stehe da, ohne mich zu bewegen, whrend seine Lippen meine Brustwarze finden. Er nimmt sie in seinen Mund und saugt daran, seine Zunge umtanzt sie, dann presst sie sie flach an seinen Gaumen. Endlich reagiert mein Krper auf die Stimulation. Ich beuge mich Grayson entgegen, so dass die Knospe noch tiefer in seinen Mund eindringen kann, und spre, dass meine Klit leicht anschwillt.
 
Grayson nimmt seine Brille ab, dann schiebt er mich sanft auf das Bett. Sobald ich liege, zieht er meine Strumpfhose aus. Danach sieht er mich fragend an, als wrde er mich um Erlaubnis bitten, den Rest auch noch loszuwerden.
 
Ich sage nichts, sondern ziehe meinen Slip selbst aus. Das wiederum nimmt er zum Anlass, sich seiner Hose und Unterhose zu entledigen.
 
Splitterfasernackt liegen wir da, zwei Fremde, bereit fr eine auergewhnliche Nacht.
 
Moment, flstere ich, bevor er sich ber mich beugen kann, und schiebe ihn von mir, um aufzustehen und zu meiner Handtasche zu gehen. Whrend ich in der Tasche nach einem Kondom suche, strecke ich ihm absichtlich meinen Po entgegen, um ihn noch weiter zu erregen. Mnner mit einem Schwanz hart wie Eichenholz stellen keine unntigen Fragen. 
 
Hinter mir vernehme ich, wie er hrbar Luft holt, whrend er mein Hinterteil betrachtet. Dann spre ich seine Hand an meiner Backe und seinen Daumen, der in meine Mitte gleitet und in mich eindringt. 
 
Seine Berhrung lsst mich endlich feucht werden. Ich schliee die Augen und geniee das Gefhl, wie mich sein Daumen streichelt und dann wieder in mich hineingleitet. Fr einen winzigen Augenblick verspre ich den scharfen Schmerz der Sehnsucht in meinem Herzen. Sehnsucht nach Aaron, seinem verstndnisvollen Blick, seiner tiefen Stimme, seinem wehmtigen Lcheln. Doch ich schiebe das Gefhl schnell fort von mir. Es darf nicht sein.
 
Ich ffne die Kondomverpackung und drehe mich zu Grayson um. Dann gehe ich zurck zum Bett, zurck zu Grayson. Er trgt noch seine Socken, aber ich achte nicht darauf. Ich streife ihm das Kondom ber, whrend er mit seinen Hnden durch mein blondes Haar streicht und leise meinen Namen murmelt. Jedenfalls den, den ich ihm genannt habe.
 
Dann lege ich mich auf den Rcken und ziehe ihn auf mich. Ich ffne die Beine und ksse ihn, als seine Lippen hungrig die meinen suchen. Ich streichele ihn, whrend er mich liebkost, und ich sthne laut auf, als er in mich eindringt. Seit einer Ewigkeit habe ich das nicht mehr getan.
 
Das Gefhl, Grayson in mir zu fhlen, ist seltsam berwltigend. Zwlf Jahre habe ich keinen Schwanz mehr in mir gesprt. Zwlf lange Jahre habe ich keine intimen Zrtlichkeiten bekommen. 
 
Ich habe damit gerechnet, Opfer bringen zu mssen, wenn ich Rache an Michael ben will. Aber Grayson ist kein wirkliches Opfer, der Sex mit ihm ist gar nicht so schlecht. Er ist kein unangenehmer Kerl, sondern einer jener vom Leben gelangweilter Mnner, die eine gnstige Gelegenheit fr sich nutzen. Wenn ich ihn nher kennen wrde, wrde Sex mit ihm sicherlich richtig Spa machen. 
 
Fr einen Augenblick huschen meine Gedanken wieder zu Aaron, doch ich schiebe sie schnell weg. Vor allem das schlechte Gewissen, das sich bemerkbar machen will. Aaron kennt meine Absichten, er hat mir sogar dabei geholfen, meine Rache vorzubereiten. Michael hat mir alles genommen, was ich je besessen habe: mein Vermgen, meine Ehre, mein Glck, meinen Namen und meine Freiheit. Mein Zuhause und zehn Jahre meines Lebens habe ich wegen Michael verloren. 
 
Das Schicksal hat mir geholfen und mir in dieser verkorksten Nacht Grayson zugespielt. Grayson kennt Michael. Er wird mich unauffllig auf dessen Spur bringen.
 
Carlie, sthnt Grayson leise in mein Ohr. Du bist so scharf!
 
Ich seufze, als er einen sensiblen Spot in mir stimuliert, und biege meinen Rcken, damit er noch tiefer in mich eindringen kann.
 
 

Carlie ist nicht mein richtiger Name. Mein wirklicher Name ist Anna de Winter, und diese Nacht ist die Nacht, in der meine Rache beginnt.
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Wild Boys Club - Der Prinz von Manhattan gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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